
MODELLSPORT

Gelenauer starten
bei Titelkämpfen
BURGDORF — Vier Modellsportler des
TSV Gelenau starten bei der deut-
schen Meisterschaft im Maßstab
1:12 im niedersächsischen Burgdorf.
Dabei können Daniel Sieber und
Moritz Hilpert ihre Titel verteidi-
gen. Daniel Sieber und Dirk Bräuer
messen sich in der schnellsten RC-
Elektrorennklasse mit der Konkur-
renz. Hilpert und Uwe Sieber jagen
in der Stock-Klasse nach Bestzeiten.
Heute stehen die Vorläufe an, mor-
gen die Finals. (rickh)

HANDBALL

Sieger hält Anschluss
zum Spitzentrio
LANGENHESSEN — Die Handballerin-
nen des HSV Marienberg II gastieren
heute ab 17 Uhr in der Bezirksliga
bei der HSG Langenhessen/Crim-
mitschau. Noch liegen die Gastgebe-
rinnen in der Tabelle einen Punkt
vor der Oberligareserve um Trainer
Chris Tippmann. Doch das soll sich
ändern. Denn der Sieger der Partie
kann den Anschluss zu den Medail-
lenrängen halten. Deshalb wollen
die Gäste eine Auswärtsniederlage
unbedingt verhindern. Dafür müs-
sen sie besonders auf Nadine Pfeffer
Acht geben – mit 107 Treffern viert-
beste Torschützin der Liga. (kgf)

TISCHTENNIS

Amtsberg will
Spitze verteidigen
AMTSBERG/ZSCHOPAU — Die Tisch-
tennisspieler des TTV Amtsberg ge-
nießen heute in der Bezirksklasse
Heimrecht. Die Spitzenreiter tritt ab
15.30 Uhr gegen den Vorletzten TuS
Ebersdorf II als Favorit an die Plat-
ten. Mit 15:0 wurden die Chemnit-
zer in der Hinrunde besiegt. Den
SSV Zschopau erwartet morgen ab
10 Uhr hingegen eine schwierige
Aufgabe. Er gastiert beim Tabellen-
zweiten SV ABS Aue II. Doch Span-
nung ist garantiert. Im Hinspiel füg-
ten die Zschopauer den Auern mit
10:5 die einzige Saisonpleite zu. (tle)

HANDBALL

Pockauer reisen mit
Selbstvertrauen an
POCKAU/ZSCHOPAU — Nach zuletzt
fünf Punkten aus drei Partien kön-
nen die Handballer des TV Pockau
ohne Druck das Auswärtsspiel beim
ZHC Grubenlampe II angehen. Den-
noch reisen die Gäste um Kapitän
Stephan Drechsler mit reichlich
Selbstvertrauen im Gepäck zu den
favorisierten Zwickauern. Dass die
Pockauer heute ab 19.30 Uhr keines-
wegs chancenlos sind, hat das Hin-
spiel bewiesen. Der Tabellenachte
gewann 23:22. Bereits ab 16 Uhr gas-
tiert der TSV Zschopau bei der SG
Oberlungwitz/Grüna. Die Motorrad-
städter siegten ebenfalls in der Hin-
runde – 24:21. Mit einem weiteren
Erfolg könnten sie sich Luft im Ab-
stiegskampf verschaffen. (rickh)

NACHRICHTEN

GORNAU — In der Vorbereitung auf
die Rückrunde in der Fußball-Erzge-
birgsliga hat Andreas Georgi, Trai-
ner des SV Germania Gornau, seine
Männer schon sehr zeitig zu den
Einheiten gebeten. „Das war schon
Mitte Januar. Wir stehen also schon
einige Wochen im Training. Die

Jungs sind gewillt, die Beteiligung
ist sehr gut“, sagt der 56-jährige
Coach.

Eines will er auf jeden Fall ver-
meiden: einen so schlechten Start
wie zu Saisonbeginn. Obwohl das
Auftaktprogramm für die entschei-
dende Phase der Meisterschaft alles
andere als einfach zu sein scheint.
Am 16. März empfängt die Germa-
nia Spitzenreiter Annaberg, danach
geht es zum Tabellenzweiten Gele-
nau. Doch genau darin sieht Georgi
die große Chance. „In beiden Spielen
sind wir Außenseiter. Was Besseres
kann uns gar nicht passieren.“ Aber
auch der weitere Spielplan hat es in
sich. Es warten Jahnsdorf, Burk-
hardtsdorf und Großrückerswalde.
Fakt ist: So schnell wie möglich sol-
len die notwendigen Punkte für den
Klassenerhalt erreicht werden.

Denn nur fünf Zähler trennen die
Gornauer derzeit von einem Ab-
stiegsplatz. Und wie ausgeglichen
die Staffel ist, beschreibt Andreas
Georgi so: „Ab dem dritten oder vier-
ten Platz kann in der Liga jeder jeden
schlagen.“

Die Mannschaft hat der Marba-
cher nach schwachem Start im Sep-
tember übernommen. „Ich hatte da-
mals den Eindruck, dass die Grund-
lagen fehlen. Man muss aber auch
sagen, dass wir sehr großes Verlet-

zungspech hatten und zudem im-
mer Spieler berufsbedingt fehlten.
So konnten wir nie als eingespieltes
Team auf den Rasen gehen. So etwas
habe ich in meinen vielen Jahren als
Trainer noch nie erlebt.“ Teilweise
hatte er sogar keinerlei Wechsel-
möglichkeiten. So fehlten langfris-
tig unter anderem Torhüter Patrik
Rimsa, Stephan Pröger sowie Nick
Beyer.

Aus diesem Grund hat sich Gor-
nau in der Winterpause mit neuen
Spielern verstärkt: Keeper Andreas
Roscher kam vom Chemnitzer PSV,
Martin Fischer aus Burkhardtsdorf,
Toni Möller von Brand-Erbisdorf
und Karsten Sieber von den eigenen
A-Junioren. Danny Kirschner kehrt
zudem nach längerer Verletzungs-
pause zurück. Doch der Clou gelang
mit der Verpflichtung von Yakubu

Adamu. Der Nigerianer, der auch für
sein Land in der Nationalmann-
schaft zum Einsatz kam, spielte un-
ter anderem für den FC St. Pauli, den
VfL Wolfsburg und für Schalke 04 II.
„Er ist zwar schon 32 Jahre alt, kann
uns aber mit seiner Erfahrung noch
einige Jahre helfen“, sagt Georgi.

Doch allein auf einzelne Akteure
wird das Spiel der Gornauer nicht
abgestimmt. „Wir versuchen, auf
4-4-2 umzustellen, aber trotzdem va-
riabel zu bleiben. Das jetzige Poten-
zial meiner mit einem Durch-
schnittsalter von 25 Jahren relativ
jungen Mannschaft gibt es her“,
meint der Trainer, der seit mehr als
zwei Jahrzehnten an der Seitenlinie
steht. Dementsprechend gibt Andre-
as Georgi das Saisonziel vor: „Ich
hoffe auf einen einstelligen Tabel-
lenplatz. Das muss das Ziel sein.“

Nigerianer soll Gornau mit seiner Erfahrung weiterhelfen
Der Erzgebirgsligist hat
sich in der Winterpause
mit Yakubu Adamu
verstärkt. Der 32-Jährige
war unter anderem in
St. Pauli und Wolfsburg
als Fußballer aktiv.
VON MATTHIAS HEINKE

Andreas Georgi
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Trainer SV Germania
Gornau

Diskuswerfer Tony Zeuke – hier während der
Jugend-Weltmeisterschaft im Sommer ver-
gangenen Jahres in der Ukraine – gehört zu
den aussichtsreichsten Startern des LV 90
Erzgebirge bei der Deutschen Meisterschaft
der U-18- und U-20-Leichtathleten in Sindel-
fingen. „Drei Medaillen sollen es schon wer-

den. Wenn nicht, wäre etwas schief gelau-
fen“, gibt Trainer Sven Lang als Ziel aus. Ne-
ben Zeuke gehören Maximilian Klaus, Sarah
Schmidt, Alicia Hofmann, Carolin Göpfert
und Lisa Grünert zu aussichtsreichen Kandi-
daten. Allerdings sind einige noch sehr jung.
„Da es jedoch keine separate U-18-Titel-

kämpfe in der Halle gibt, müssen sie gegen
die Älteren bestehen“, erklärt Lang. Dafür
werden parallel Winterwurf-Meisterschaften
in den Disziplinen Hammer-, Speer- und Dis-
kuswerfen ausgetragen. „In diesem Wettbe-
werb gibt es eine Trennung der Altersklas-
sen, sodass die Aussichten auf Erfolg für uns

entsprechend wachsen“, so Lang, der auch
den Stützpunkt LV 90 Erzgebirge leitet. Tra-
ditionell sind seine Sportler besonders stark
in Wurf- und Stoßdisziplinen, doch Göpfert
gehört im Sprint ebenso zu den Medaillen-
kandidatinnen. Allerdings ist sie eine von
den U-18-Mädchen. (mas) FOTO: OLAF MOELDNER 

Trainer gibt drei Medaillen als Ziel für Meisterschaft in Sindelfingen aus

Gesamtbilanz: 11. Platz; 15 Spiele/
4 Siege/4 Remis/7 Niederlagen;
18:29 Tore; 16 Punkte.
Heimbilanz: 10. Platz; 8/3/3/2; 11:12;
12 Punkte.
Auswärtsbilanz: 14. Platz; 7/1/1/5;
7:17; 4 Punkte.
Fairplay-Tabelle: 12. Platz; 32 G/
0 GR/2 R.
Beste Torschützen: Nick Beyer (6),
Jan Skota (3), Michael Hopperdietzel,
Laurentin Mihai (je 2).
Höchster Sieg: 2:0 gegen Groß-
rückerswalde.
Höchste Niederlagen: 1:5 gegen
Crottendorf, 0:4 gegen Drebach/Fal-
kenbach.
Vorjahresplatzierungen: 2011/12:
6. Platz (50:49/38); 2012/13: 9. Platz
(55:71/38).

Statistik SV Gornau

ZSCHOPAU — Gestern haben die zehn
Skispringer vom Stützpunkt in
Oberwiesenthal erstmals auf der
Schanze in Ruhpolding für die deut-
sche Jugendmeisterschaft trainiert.
Schließlich wollen sie heute und
morgen bei den offiziellen Wett-
kämpfen möglichst weit fliegen.
Oberwiesenthals Trainer Peter
Grundig und Andy Jacob schicken
dabei auch zwei Talente vom SV
Zschopau über den Bakken: Justin
Weigel und Max Schaale. Die Ver-
antwortlichen in ihrem Heimatver-
ein ruhen sich aber keinesfalls auf
diesen Erfolg aus. Sie wollen weiter
Schanzenadler schmieden.

In Ruhpolding gehört Justin Wei-
gel mit seinen 15 Jahren zu den
jüngsten Teilnehmern. „Dass er
überhaupt starten darf, ist eine Be-
stätigung für seine bislang gute Sai-
son“, erklärt Zschopaus Trainer
Achim Schaale. Jüngst schrammte
sein Schützling beim deutschen

Schülercup nur knapp an einem Po-
destplatz vorbei. Zwei magere
Pünktchen fehlten zu Bronze. Heute
und morgen darf sich Justin Weigel
in der Jugend 16 beweisen. „Im Ski-
springen gehört immer das Quänt-
chen Glück dazu. Eine Medaille ist
aber unwahrscheinlich“, so Schaale.

Sein Sohn Max startet in Bayern
hingegen mit völlig anderen Ambi-
tionen. „Ihm ist viel zuzutrauen. Ein
Podestplatz ist sein Anspruch“, sagt
Vater und Heimtrainer Achim
Schaale. Allerdings musste sich sein
Spross in diesem Jahr erst wieder he-
rankämpfen. „Max hat sich schwer
am Kopf und Trommelfell verletzt.
Die Balance beim Fliegen war lange
weg.“ Trotzdem scheint der Zscho-
pauer vor der deutschen Meister-
schaft rechtzeitig in Form zu sein.
Im Deutschlandpokal sprang zu-
letzt eine Medaille heraus. Neues
Material soll Max Schaale zusätzlich
beflügeln. „Wir kennen das Risiko,
wollen es aber eingehen“, sagt sein
Vater.

Er und seine Mitstreiter in Zscho-
pau suchen derweil bereits die
Springer von morgen. Dafür waren
die Zschopauer Trainer am Dienstag
und Donnerstag an der Grundschu-
le in Großrückerswalde. Sie vermit-
telten 120 Jungen und Mädchen die
Vielseitigkeit ihrer Sportart. „Sie ha-
ben reichlich Fragen gestellt. Stolz
waren die Knirpse aber vor allem
über die gemachten Fotos in den
Sprunganzügen“, sagt Schaale mit
einem Schmunzeln. 20 Kinder –
vielleicht die Talente von morgen –
haben abschließend sogar einen
Sprung von der Schanze gewagt.

Zschopauer Nachwuchsarbeit
trägt erste große Früchte
Max Schaale und Justin
Weigel messen sich bei der
deutschen Meisterschaft in
Ruhpolding mit den besten
Skispringern. Derweil
werden an der heimischen
Talentschmiede bereits die
Schanzenadler von morgen
gesucht.

VON PATRICK HERRL

Justin Weigel vom SV Zschopau (Foto) ist einer von zehn Nachwuchssprin-
gern vom Stützpunkt in Oberwiesenthal, die sich am Wochenende bei der
deutschen Jugendmeisterschaft in Ruhpolding mit den besten nationalen Ta-
lenten messen dürfen. FOTO: BRIGITTE STREEK

Hallo miteinander. Gestern kam zu-
nächst gar keine richtige Olympia-,
sondern dafür Schulstimmung auf.
Am Vormittag hatten wir nämlich
mit unserer Gruppe ein Seminar
über das Engagement im Sport. Ich
fand das Gespräch sehr interessant
und habe dabei einiges lernen kön-
nen. Das war dann auch am Nach-
mittag so, allerdings sind wir da auf
Entdeckungsreise gegangen. Die ers-
te Station führte uns zu einem Sta-
lindenkmal. Anschließend sind wir
zu beeindruckenden Wasserfällen
gefahren und danach auf einen Berg
geklettert. An solchen Punkten, von
denen eine besondere Aussicht
möglich ist, stelle ich immer wieder
fest, dass die Stadt Sotschi sehr
schön ist. Und die Menschen, das
muss ich auch noch einmal beto-
nen, sind wirklich überaus freund-
lich. Da macht alles noch mehr
Spaß. Am Abend habe ich mich mal
in die Sauna gelegt, um für meine
nächsten „Wettkampftage“ fit zu
sein. Aber verrückt, dass uns nun
nur noch fünf Tage bleiben. Wahn-
sinn, wie die Zeit vergeht ...

UNSERE AUTORIN Julia Taubitz ist Gast
des Olympischen Jugendlagers. Die 17-jährige
Rennrodlerin aus Annaberg berichtet für die
„Freie Presse“ von ihrer Zeit in Sotschi.

Fitness in
der Sauna
Zwischen Schul- und
Wettkampfstimmung
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